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Nach dem, w as über die D r .  S c h i e r  zur V erfügung gestandenen M ateria lien  
gesagt w urde, ist selbstverständlich, daß auch die Z ugstraßen -K arten , die er zeichnete 
und welche auf den erw ähnten Berichten basieren, einen sehr problematischen 
W ert haben. W eil es aber eben diese K arten  w aren, die die Aufmerksamkeit 
auch fremder O rn ith o lo g en  auf ihren A utor lenkten, halte ich es doch am Platze, 
einige W orte  über dieselben zu sagen. Auch in dem F a lle , daß die Angaben, 
au f welche S c h ie r  seine K arten  stützte, richtig und verläßlich w ären, dürfte m an 
seine Z ugstraßen nicht ernst nehmen, denn schon die M ethode, welche S c h ie r  beim 
Zeichnen derselben angew andt hatte, w ar verfehlt. Nebstdem hatte S c h i e r  schon, 
bevor er seine Arbeiten aufgenom men hat, große V orurte ile  und un ter dem E in ­
flüsse des P a lm e n s c h e n  W erkes zwang er dann alles in die Schablone der 
Zugstraßen hinein und verlor dadurch den klaren Überblick des ohnehin schwer 
kontrollierbaren S to ffe s . D r .  S c h i e r  selbst erwähnte n u r m it einigen W orten 
die A rt, wie er vorgegangen is t;Z  au s seinen eigenen Aufzeichnungen hatte ich 
aber noch bessere Gelegenheit seine M ethode kennen zu lernen. D e r B egriff der 
Z ugstraße bei P a l m e n  und S c h ie r  deckt sich entschieden nicht. S c h i e r  nahm  
der A u to ritä t P a l m e  n s  ohne Nachdenken folgend n p r io r i  an , daß die Vögel 
au f ihrem  Z uge die fließenden Gewässer verfolgen und behandelte nach dem auch 
seine M ate ria lien , indem  er manche A ngaben, die oft ganz richtig w aren, ihm aber 
nicht paß ten , weil .sie ihm , der so eifrig in v o r d n  n in K ls tr l  schwur, u n w ah r­
scheinlich erschienen. E in  anderer großer F eh ler liegt darin , daß D r .  S c h ie r  
un ter den A ngaben über das B rü te n , das sporadische oder regelm äßige Vorkommen, 
über die Z ugrichtung im F rü h ja h re  und Herbste keinen Unterschied machte und 
a lles für gleichwertig h ie lt; daß eine Linie, die au s dem V erbinden jener Punkte, 
auf welche sich diese heterogenen Angaben bezogen, resultierte , keineswegs eine 
unw andelbare Z ugstraße bedeutet, habe ich in dem den Vogelzug in Böhm en 
behandelnden Teile m einer O rn is  B öhm ens bewiesen. S c h ie r  schematisierte zu 
viel und vergaß, daß der Vogelzug —  a ls  eine biologische Erscheinung —  so 
kompliziert ist, daß die Berücksichtigung aller, auch der unscheinbarsten, Umstände 
nötig  ist, wenn ein S c h ritt zu seiner Erforschung —  geschweige zu seiner voll­
ständigen E rklärung  gemacht werden soll.

Dessenungeachtet bleibt S c h i e r  neben P a l l i a r d i  und F r i t s c h  einer der
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verdienstvollsten und aufopferndsten O rn itho logen  B ö h m en s , dem auch das große 
Verdienst gebührt, daß er viele andere zum ornithologischen Beobachten und 
S am m eln  angeregt und den Vogelschutz im Lande gefördert hat.

An den von D r .  S ch ier redigierten „B lä tte rn  re." beteiligten sich unsere 
ornithologischen Beobachter n u r ganz wenig. E rw ähnungsw ert sind bloß die 
B eiträge von P ro f . F r .  W u r m ,  welcher auch an den vom Komitee fü r ornitho- 
logische Beobachtungsstationen 'angeleiteten O perationen  teilnahm , über die S y lv ien  
der Umgebung von böhmisch L eip a , sowie die Schilderungen au s  dem V ogel­
leben von W . W e s s e ly  in P ra g . E inige kurze N otizen lieferte auch K a r l  
B a r t u  s k a ,  der fü r die ornithologische Erforschung des B udw eiser Kreises sehr 
viel gethan hat. B a r t u s k a  schrieb auch oft fü r„ V e s m tr" , wo er auch einen schönen 
Artikel über die V ogelw elt des Teiches „D echtär" veröffentlichte; nebstdem gab 
er mehrere Schriften  über das V erh ä ltn is  der Vögel zur A grikultur h e rau s , wie 
er überhaupt für den Vogelschutz sehr thätig  war. E r  w ar auch einer der we­
nigen B erichterstatter S c h i e r s ,  die es m it dem A usfüllen  der Tabellen ernst 
nahmen. E r  gründete eine schöne Vogelsam m lung, welche die meisten A rten der 
Budweiser Um gebung enthält. ^

I n  dieser Periode begann auch eine Übersetzung des Brehmschen „ T ie r­
leben" zu erscheinen; die Übersetzer versprachen zwar, die T ierw elt B öhm ens zu 
berücksichtigen, beschränkten sich aber bloß auf die W iedergabe der in Fritschs 
„W irbeltiere B ö h m en s"  enthaltenen A ngaben. .

I m  höchsten G rade wichtig fü r die O rn itho log ie  B öhm ens w ar die 
G rü n d u n g  der von S r .  k. k. H o h e i t  dem  K r o n p r i n z e n  R u d o l f  in s  Leben 
gerufenenen „O rnithologischen Beobachtungsstationen in Ö sterreich-U ngarn." 
K ronprinz R u d o l f  sammelte w ährend seines Aufenthaltes rn P ra g  viele w ert­
volle N otizen über die Vögel B ö h m en s , die in  den „M itte ilungen"  des 
unter seinem Protektorate  stehenden ornithologischen V ereines mit einem S te r n  
bezeichnet erschienen sind und später in einem selbständigen Buche abgedruckt 
w urden. W ie mächtig der E influß des hohen G ö n n ers  auf die Entwickelung der 
O rn itho log ie  in unserer M onarchie w ar, w urde von anderen, die mehr dazu berufen 
w aren a ls  ich, gewürdigt. F ü r  B öhm en w aren die wenigen J a h re ,  die sich S e in e  
k. k. H oheit K ronprinz R udolf m it der Vogelkunde beschäftigte, außerordentlich 
fruch tbar, denn durch das glänzende Beispiel des erlauchten Forschers angeregt, 
widmeten viele M än n er ihre K räfte der O rn itho log ie , die in unserem Reiche eine 
ungeahnte Entwickelung erreichte. K ronprinz Erzherzog R udo lf notierte auf seinen 
Exkursionen und Ja g d en  in B öhm en alles bemerkenswerte, und diese N otizen ent-

0 Einen warmen Nachruf widmete v r. Schier V. Ritter von Tschusi zu Schmidhoffen 
in „Mitteil, des orn. Ver. in Wien" 1889.
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halten m anches, w as fü r die O rn itho log ie  B öhm ens äußerst wichtig w ar, und 
die P ra g e r  Um gebung wurde sehr gründlich durchforscht.

I m  J a h r e  1882  erschien der erste Bericht über den Vogelzug in Ö sterreich­
U n g a rn , der auch sehr viele faunistisch wichtige Angaben über Böhm en enthält. 
Besonders wertvoll sind die lang jäh rigen  Beobachtungen des ornithologischen 
V eterans J o s .  Z im m e r  m a n n  a u s  dem böhmischen M itte l- und Erzgebirge, die 
hier zum -ersten M a le  publiziert w urden. D ieser eifrige Beobachter lieferte schon 
P ro f . F r i t s c h  sehr viele D aten  und seine Kollektion, die auch vom genannten 
Forscher benutzt w urde, ist fü r die O rn is  erw ähnter Gebiete sehr wichtig.

Auf In i t ia t iv e  S r .  k. k. H o h e i t  d e s  K r o n p r i n z e n  R u d o l f  wurde im 
J a h re  1 884  der erste in ternationale  ornithologische Kongreß nach W ien einberufen 
und das perm anente ornithologische Komitee, d as  sich die E rrichtung ornithologischer 
Beobachtungsstationen auf der ganzen E rde  zur A ufgabe gestellt hat, gegründet, 
dessen P ro tek to ra t der hohe A ntraggeber huldvollst angenom men hat. Dieses fü r 
die O rn itho log ie  epochemachende Unternehm en rief auch in B öhm en ein reges 
Leben und lebhafte S y m p a th ien  hervor, und eine ganze Reihe von Beobachtern nahm  
an- den von V . v o n  T s c h u s i  geführten A rbeiten teil. A ls M a n d a ta r  fü r 
Böhm en fungierte D r .  S c h i e r  und in den fünf starken O k tav -H eften , welche 
die Beobachtungen a u s  der ganzen M onarchie enthalten , befinden sich auch eine große 
M enge sich auf B öhm en beziehende A ngaben, denn auch die Z a h l der M ita rb e ite r  
au s B öhm en w ar un ter allen L ändern  und P rov inzen  die größte. D ie von 
diesen eingesandten Berichte sind zw ar nicht gleichw ertig, ja  manche n u r  m it 
großer Vorsicht v e rw en d b ar, die kundige H and  von Tschusis korrigierte aber so 
so rg fä ltig , daß w ir im ganzen doch nicht so schreiende Fehler und U nw ahrheiten 
finden, wie in  den von D r . S c h ie r  benutzten Tabellen. B is  jetzt konnte von einer 
O rg an isa tio n  der ornithologischen Forschung in  Ö sterreich-U ngarn keine Rede sein, 
alles w as b is  zu jener Z eit erschien, w aren n u r Bruchstücke; es fehlte gänzlich 
an  einem P la n e  des zielbewußten V orschreitens, es m angelte an einem System , 
nach welchem vorgegangen werden sollte. I n  dem Umstande, daß durch E rrich tung  
der ornithologischen B eobachtungsstationen das Netz der P unk te , wo beobachtet 
w urde, dichter w a rd , gestalteten sich auch unsere Kenntnisse der ornithologischen 
Verhältnisse des L andes gleichmäßiger. E s  würde zu weit führen , wenn ich die 
Berichte einzelner Berichterstatter besprechen wollte. Neben den M än n e rn , die ich 
weiter unten nenne und welche sich auch später a ls  O rn itho logen  bethätig t haben, 
lieferten wertvolle M itte ilungen  besonders, J o s .  F e y g l  a u s  Lonn, J o s .  F u -  
k u re k  aus S p inde lm üh le , O t t o  H e g e n b a r t h  au s H eid a , V l. H e j d a  von  
L o v c ic  au s K la ttau , I .  P l is c h k e  au s Z w itte , I .  R a t o l i s k a  a u s  B ra u n a u , 
W . S p a t n y  a u s  Lommic, P .  R a f .  S t o p k a  au s Nepomuk, F r .  W u r m  au s
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böhm. Leipa. An den „Jah resb erich ten "  beteiligte sich aber auch eine lange R eihe 
der M än n er, die auch in  anderen periodischen Publikationen ihre A rbeiten veröffent­
licht haben und die noch heute ornithologisch thätig  sind. D a s  W irken dieser 
Beobachter verdient eine ausführlichere S ch ilderung , die ich ihnen auch weiter 
unten widme.

Auch die „M itte ilungen  des ornithologischen-Vereines in W ien" und „V es- 
m lr" schenkten der O rn itho log ie  B öhm ens eine größere Aufmerksamkeit und brachten 
in ihren S p a lte n  einige beachtenswerte Arbeiten. B esonders die erstere Zeitschrift 
wurde zu einer sehr wichtigen Q uelle , denn un ter der Redaktion A. v o n  P e l -  
z e ln s  gelangten hier viele größere S tu d ie n  über die Vögel B öhm ens zur V er­
öffentlichung. S o  erschienen hier die Arbeiten von A lex . B a r o n  K o tz , v o n  
D o b r ,  D r .  S c h i e r ,  M ic h e l ,  E d e r ,  P e i t e r ,  K r a l e r t  und m ehreren anderen. 
I n  „V esm lr"  publizierte namentlich I .  J a n  d a , der auch im Feuilleton des 
Verbreitesten böhmischen J o u r n a ls  „ N u r. Lisch" oft die Liebe zur Vogelwelt und 
Vogelkunde im großen Publikum  w arm  propagierte, —  einige wertvolle B e i­
träge zu unserer O rn ith o lo g ie . I n  dieser Zeitschrift erschienen auch einige kürzere 
Arbeiten des G roßgrundbesitzers W ilh .  R ic h ly ,  welcher auch a ls  eifriger S a m m le r 
und Vogelkenner bestens bekannt ist und sich durch die F ö rderung  der Erforschung 
unserer heimischen T ierw elt nicht unbedeutende Verdienste erw arb. Dortselbst 
schrieb auch O n . K. V a n d a s  über seine ornithologischen Beobachtungen in der 
Umgebung von Sm ecno, welche Arbeit um so willkommener w ar, a ls  über die 
Vogelwelt jenes G ebietes n u r wenig veröffentlicht wurde.

Diese rege Thätigkeit w urde leider durch den erschütternden T od  des K ro n ­
prinzen abgebrochen, die O rn itho log ie  verlor ihren hohen G önner, und das 
ornithologische In teresse  begann wieder zu sinken. Neben der A nregung , die 
unsere Beobachter au s dem glänzenden Beispiele S r .  k. k. H o h e i t  d e s  K r o n ­
p r i n z e n  schöpften, ist auch ein g roßartiges, von Höchstdemselben in s  Leben ge­
rufenes Unternehm en zu erw ähnen : ich denke an das Prachtw erk „Unser A uer-, 
Nackel- und B irkw ild" von H o f r a t  D r .  A. B . M e y e r ,  welches fü r die O r n i ­
thologie B öhm ens deshalb sehr wichtig ist, weil sehr viele Rackelhähne in unserem 
Lande erbeutet w urden und der unvergeßliche K ronprinz in B öhm en das In teresse  
fü r die R ackelhahn-Frage gewann.

I n  den achtziger J a h re n  beteiligten sich an den ornithologischen A rbeiten 
in Böhm en auch mehrere fremde Forscher. S o  d as  hervorragende M itglied  des 
ornithologischen S ta b e s  weiland des K ronprinzen, E . F . v o n  H o m e y e r ,  welcher 
in seiner „Reise nach H elgoland" re. einige Notizen über die im P ra g e r  M useum  
befindlichen Vögel B öhm ens und T ypen P ro f. F r i t s c h s  in seinem Werke „Vögel 
E u ro p as"  publizierte, sowie in der Besprechung des „I. Jah resberich tes der
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orm thologischen Beobachtungsstationen"*) von einigen seiner Beobachtungen in 
unserem Königreiche die E rw ähnung  machte; der geniale D u. A. E . B r e h m ,  
welcher eine lebhafte Schilderung seiner Exkursion in s  Riesengebirge gab. D ieses 
prächtige G ebirge lockte auch L. T o b i a s  und D r .  N . B l a s i u s ,  welcher in ge­
w ohnter Weise einen interessanten Reisebericht darüber schrieb, sowie zwei ver­
dienstvolle O rn itho logen  au s unserem Schw esterlande M ä h re n , I .  T a l s k y  und 
V. C a p e k , deren A rbeiten wichtige B e iträg e  und Zusätze über die riesengebirgische 
O r n is  enthalten. Durch Sicherstellung dreier fü r B öhm en neuen F o rm en  machte 
sich auch F r .  R i t t e r  v o n  S chaeck  verdient.

Auch zwei in  neuester Z eit erschienene W erke, die sich nicht speziell auf 
B öhm en beziehen, en thalten  manche wertvolle N o tiz , nämlich P fa r r e r  J ä c k e l s  
„System atische Übersicht der V ögel B a y e rn s"  über die V ögel des B öhm erw aldes 
und D r .  C u r t  F lo e r ic k e s  fleißig ausgearbeiteter „Versuch einer A vifauna 
Preußisch S ch lesiens", m it wichtigen A ngaben über die Vogelwelt des R iesen­
geb irges, welche so interessant ist, daß ih r  auch D r .  Z a c h a r i a s ,  a ls  er 
die F a u n a  der riesengebirgischen Teiche studierte, seine Aufmerksamkeit zuge­
wendet hat.

D ie  zweite H älfte der achtziger J a h r e  brachte einige Überraschungen, 
nämlich die M assenerscheinungen mancher sonst seltener und frem der V ogelarten , 
so im J a h r e  1885  der T aunenheher, 1888  der S teppenhühner und 1889  der 
weißbindigen Kreuzschnäbel, w as auch vom historischen S tandpunk te  sehr wichtig 
ist, denn das Erscheinen dieser V ögel half auch d as In te resse  der breitesten 
Kreise fü r die Vogelkunde zu wecken, ebenso wie es in der O rn itho logen -W elt 
große S en sa tio n  hervorrief. I n  diese J a h r e  fällt die G rü n d u n g  der „N o rd ­
böhmischen Vogel- und G eflüge l-Z e itung", eines O rg a n s  des ornithologischen 
V ereines in Reichenberg.

T ie  G ruppe deutsch-böhmischer O rn itho logen  hat in den letzten zehn J a h re n  
fü r  die ornithologische Erforschung sehr viel geleistet und N ord -B öhm en  ist auch 
von allen Teilen des L andes am besten faunistisch bekannt. V o r allen anderen 
ist einer der eifrigsten und kenntnisreichsten O rn itho logen  B öhm ens, der B ü rg e r­
schullehrer- J u l i u s  M ic h e l  zu nennen. Am 15. O ktober 1859  wurde er zu 
G ro tta u  a ls  S o h n  eines W ebers geboren. Durch seinen V a te r , welcher neben­
bei fü r die Leute ausstopfte, lernte er die gewöhnlichen T iere der H eim at kennen. 
D ie Liebe zur N a tu r  machte sich schon frühzeitig durch T ierm alereien  und 
S a m m lu n g en  aller A rt bemerkbar. Nachdem er die Bürgerschule in  Reichenberg 
besucht und ein J a h r  a ls  A u sh ilfsu n te rleh rer in R aspenau  thätig  gewesen,
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9 Oti-. Madaräsz „Zeitschr. f. ges. Ormthol." I. p. 237-242- 262—267.
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frequentierte er die L ehrerb ildungsanstalt in  Leitmeritz, welche er im J a h re  1880  
verließ, um in  B ä rn s d o rf  seine Lehrerthätigkeit aufzunehmen. D a s  ruhige, stille 
Leben des kleinen D örfchens brachte ihn der N a tu r näher und nach kurzer Z eit 
w anderte er m it dem Gewehre in s  F reie . A us dem J ä g e r  wurde bald  ein 
P r ä p a ra to r  und au s  diesem nach und nach ein O rn itho loge. A ls Grundstock 
seiner S a m m lu n g  dienten Zirka hundert ausgestopfte, von seinem V ater herrührende 
T iere. I m  J a h re  1884  übersiedelte er nach N eustadtl bei F rie d la n d , wo er in 
R o b e r t  E d e r  einen teilnehmenden F reund  fand ; durch diesen wurde er m it 
V i k t o r  R i t t e r  v o n  T s c h u s i  Zu S c h m i d h o f f e n  bekannt, la s  die ornithologischen 
Werke und Z eitungen  und ging, durch den lebhaften schriftlichen Verkehr m it dem 
letztgenannten H errn  angeregt, nun systematisch d a ra n , die Vogelw elt in  seiner 
Um gebung zu erforschen. D ie innige Freude an dem Auffinden und Beobachten 
manches bisher ihm  unbekannten Vogels fesselte ihn derart, daß er m it Leib und 
S ee le  O rn itho loge  wurde. D a s  Jsergebirge w urde nach allen R ichtungen durch­
streift und manche S tu n d e  in den düsteren W aldungen und auf den einsamen 
Hochmooren verbracht. A ls er durch mehrere A usstellungen seiner P rä p a ra te , 
unter welchen besonders die Lebensgruppen hohe Aufmerksamkeit erregten, den 
K reis seiner ornithologischen Bekannten erweitert hatte, fing J u l .  M ic h e l  an, seine 
E rfah ru n g en  in den Fachzeitschriften zu veröffentlichen. I m  Ja h re  1890  über­
siedelte er nach Bodenbach au  der E lbe , wo er in den vogelreichen Laubw äldern 
des E lbethales ein prächtiges Beobachtungsgebiet fand. I m  J a h re  1891 besuchte 
M ichel a ls  D eleg ierter des Reichenberger ornithologischen V ereines den I I .  in te r­
nationalen  ornithologischen Kongreß in Budapest. A ls ornithologischer S ch rift­
steller publizierte M ichel eine große Reihe von gediegenen Arbeiten, die in „ M it­
teilungen des ornithologischen V ereines in W ien", „O rnithologisches Ja h rb u c h " , 
„O rnithologische M onatssch rift"  (G era), „Nordböhmische Vogel- und Geflügel­
Z eitung"  und N e i c h e n o w s  „M onatsberichten" Zerstreut sind. S e in e  Beobachtungen 
sind fü r die O rn itho log ie  B öhm ens von eminenter Wichtigkeit, und seine Arbeiten 
über i> In8o ienxn  x n r v n  beleuchteten manche bisher dunkle S e ite  in der Biologie 
dieses V ogels. G ründlich ornithologisch geschult beobachtet M ic h e l  m it vollem 
V erständnis und seine T hätigkeit versichert ihm in der Vogelkunde B öhm ens einen 
ehrenvollen Platz. W eit bekannt und hochgeschätzt w ird M ic h e l a ls  P rä p a ra to r , 
denn er w ar immer bemüht das „A usstopfen" kunstgerecht zu betreiben und alles 
w as au s  seinen H änden hervorgegangen ist, muß a ls  Prachtstück bezeichnet 
werden*), denn ein Vogel von M ic h e l  p räpariert w ird im wahren S in n e  des

0 Daß auch diese Thätigkeit Michels überall lebhafte Anerkennung und Anklang fand/ 
beweist die goldene Staatsmcdäillc (Wien 1890)/ goldene Ausstcllungsmedaille (Aussig)/ 
mehrere Ehrcndiplomc von Wien/ Rcichenbcrg re./ silberne Medaille von Berlin/ Wien, 
Neichcnbcrg/ sowie mehrere andere Auszeichnungen.
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W ortes zum neuen Leben erweckt. M ic h e l s  P r iv a t-S a m m lu n g  zeigt eine sta tt­
liche Reihe von schön p räparierten  V ögeln, d a ru n te r viele R a ritä te n  und S u ite n  
mancher interessanten A rten ; so das erste fü r B öhm en konstatierte Exem plar von 
O u r s o r l u L  e u r o x n e n s ,  weiter L t e r r i  Lt e n n t l L t o a ,  O i u e l n s  a c g u L ttlo u L  
urelÄQOA'ÄLter-) I^lirnriLe U oldo l l i ,  N e n u l a  torcxnackÄ LtlpestriL, 
6kl Äueickluin uLt886riiiuni, ten  ZinAlini, ck^oxitt dikLt8eiÄtÄ
u n d  I ^ o x i a  e u r v i r o ^ r n .  x i t l l  ^ o x 8 i t t ^ o n 8 ,  ^ im o 8 L t  na 6 1Leu i r r  5e, 
sowie S u ite n  von lU u 8 e io 5 e x Ä  p L e r v a  und L e I d i o o I I i 8 ,  O ^ a n e o u l Ä  
l 6 n o o e ^ 5tQ 65 t und ^ o l k L ,  k i 0 H 8 n a 6 ä i n 8 ^  bemerkenswerte Reihe von 
B astardform en zwischen O o r - v u 8  e o r n i x  X  o o r o n e  und eine größere A nzahl 
von A berrationen au s dem Jsergeb irge  ( ^ e e i x i t e r -  n i8 H 8  chlorochoistisch, 
R u r c k u 8 ,  8 t n i 'Q U 8 ,  O u o n l u 8 ) .  H ä tte  er immer genügend R au m  gehabt, 
so würde seine S am m lu n g  wenigstens 2 0 0 0  Exem plare umfassen; leider m ußte 
von Z eit zu Z eit geräum t werden und manches schöne Stück w anderte dabei in 
fremde H ände. A uf A nregung v o n  T s c h u s is  fing M ic h e l im J a h re  1889  an, 
rinen  T eil der gesammelten V ögel in B ä lg en  aufzubew ahren. G egenw ärtig  dürfte 
diese S a m m lu n g  ca. 7 0 0  Stück, die g rößtenteils au s  dem Jse r-  und Elbsandstein­
G ebirge stammen, enthalten.

Neben J u l .  M ic h e l  arbeiten in N ord -B öhm en  noch W . P e i t e r ,  A n t. 
H a u p t v o g e l ,  F r .  K r a l e r t  und R . E d e r . D e r erstgenannte Beobachter machte 
sich besonders durch seine Arbeiten über die Vögel des E rzgebirges verdient, denn 
feine Angaben bilden die G ru n d lag e  unseres W issens über die O r n i s  jenes G e­
bietes. B eachtensw ertes leistete auch A n t. H a u p t v o g e l  in A ußig an der E lbe, 
dessen phänologische B eobachtungen, welche er alljährlich in  den W iener M i t ­
teilungen pub liz ie rt, fü r die O rn ith o lo g ie  B öhm ens sehr wichtig sind; derselbe 
gab auch mehrere B eiträge zur K en n tn is  der V erb reitung , sowie über das V o r­
kommen seltener A rten im Lande. *

F r .  K r a l e r t  widmete seine Aufmerksamkeit seltenen V ögeln und schrieb 
einige Artikel über das Vorkom m en des T annenhehers, des S teppenhuhnes, des 
w eißbindigen K reuzschnabels, des Zw ergfliegenfängers und des Rauhfußkauzes 
und nahm  überhaupt an den ornithologischen Forschungen einen lebhaften A nteil. 
R o b . E d e r  publizierte schätzenswerte B eiträge  über die Vögel der Um gebung von 
N eustadtl und Teplitz, die durch ihre P räzision  und Verläßlichkeit volle Anerkennung 
verdienen und zu den besten faunistischen A rbeiten über Böhm en gezählt werden 
müssen. Dem entgegen ist der W ert der Arbeiten J o s .  T a u b  m a n n s  sehr zweifel­
haft und seinen „Z ugstraßen" im Jeschkengebirge kaum eine B edeutung  beizulegen, 
denn die A ngaben über das häufige Vorkommen von onlaiackrn,

n ivn1 l8  und N o tn e i l ln  Iu § n d r l8  ohne Belegexem plare sind sehr
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verdächtig; auch die K arte der „Z ugbahnen" im J s e r -  und Jeschtengebirge macht 
einen abenteuerlichen Eindruck. Von großer Wichtigkeit sind dementgegen die 
gründlichen Arbeiten des O berförsters K u r t  L o o s  über den Nutzen und Schaden 
der V ögel, welche zu den besten in der „ O m iitd o lo Z In  o e e o iro n iie n "  zw 
rechnen sind.

D ie  südlicheren Gebiete sind leider viel weniger glücklich, denn es fehlt ihnen 
an solchen Beobachtern, wie sie N o rd -B ö h m en  hat. S e h r  wichtige Arbeiten 
liefert der fürstlich Schwarzenbergische Forstdirektor J o s .  H e y r o w s k y ,  der in 
einer der vogelreichsten Lokalitäten unserer. Reichshälfte, der W ittingauer Teich­
gegend, wertvolle D a ten  über das Vorkommen und B rü ten  seltener Vögel sammelt. 
I n  derselben Gegend begann auch V o j t .  P r i n c  seine ornithologische Thätigkeit 
und gab eine lesenswerte A rbeit über die Vögel der W ittingauer Teiche heraus. 
Je tz t a ls  Professor an dem S ta a ts -O b e rg y m n a s iu m  in P r a g  I I  —  Korngasse 
wirkend, publiziert P r in c  n u r  selten seine E rfah rungen ; große Thätigkeit ent­
wickelt er a ls  S a m m le r, sodaß die Vogelkollektion des erw ähnten In s titu te s  zu 
den besten ähnlichen Schulsam m lnngen gehört. I n  M itte l-B ö h m en  beobachtet 
H e in r .  H ü t t e n b a c h e r  und E d . S e d y ,  deren Angaben sich an die O r n is  der 
ausgedehnten W älder um P ürg litz  beziehen.

E inen außerordentlich tüchtigen A rbeiter verlor die O rn itho log ie  B öhm ens 
in D a l .  V la d .  V a reck a . I m  J a h re  1868  in J ic ln  geboren fand er schon im 
väterlichen Hause die erste A nregung zum Beobachten der N a tu r , denn sein 
V ater a ls  G ym nasial - Professor der Naturwissenschaften beschäftigte sich selbst 
eifrig m it diesem Fache. S e ine  G ym nasia l-S tud ien  absolvierte V a rec k a  in Plsek, 
dessen waldreiche Umgebung ihm schon dam als eine seltene Gelegenheit zu o rn i­
thologischen Beobachtungen und schon in jener Z eit notierte V a re c k a  alles 
pedantisch in seine Tagebücher. D a n n  ließ er sich an der philosophischen F aku ltä t 
der böhmischen U niversität in P r a g  im m atrikulieren und studierte besonders die 
M ineralogie und w urde im J a h r e  1892 zum Assistenten des mineralogischen 
In s t i tu ts  ernann t. S e ine  Liebe zur O rn itho log ie  erlitt aber dadurch keine V er­
m inderung , denn V a rec k a  verlor nicht das In teresse fü r die V ögel, exkursierte 
eifrig in die verschiedensten Gebiete und durchforschte besonders den Piseker 
K reis sehr gründlich. E r w ar auch einer der eifrigsten S a m m le r, die ich je 
kennen gelernt habe, und ich verdanke seiner grenzenlosen Liebenswürdigkeit und  
freundschaftlichen Dienstfertigkeit einige hundert B älge au s  dem T hale der M o ldau  
und der O ta w a . Auch a ls  ihn die leidensvolle Brustkrankheit endlich genötigt 
hat, fast das ganze J a h r  1892  am Lande zuzubringen, rastete er nicht und 
beobachtete w eiter; aber auch im letzten J a h r e  seines so viele Hoffnungen erregenden 
Lebens machte er einige A usflüge in  die weniger ornithologisch bekannten Gegenden
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des böhmischen S ü d -W esten s , und der T od am 6. S ep tem ber 1893 überraschte^ 
ihn inm itten  der so glücklich begonnenen wissenschaftlichen T h ätig k e it V a re c k a  
hinterließ  ein großes handschriftliches M a te r ia l, welches besonders über den Z u g , 
B rü ten  und V erbreitung der V ögel in B öhm en w ertvolle D a ten  enthält. S e in e  
gelungenen ornithologischen P u b lik a tio n en  enthalten n u r  den geringsten T eil der 
umfassenden E rfah rungen  dieses jungen M a n n e s , der zu den besten M itg liedern  
unseres wissenschaftlichen Nachwuchses gehörte. D e r Verfasser dieses ist V a re c k a , 
seinem F reu n d e , dessen edler C harakter von einem jeden geschätzt w urde, fü r eine 
riesige A nzahl wichtiger D a te n  und Beobachtungen zum wärmsten Danke verbunden.

W a s  fü r die süd-westlichen G egenden B öhm ens V arecka w ar, ist fü r das 
Eisengebirge und die U m g ebung , von C a s la u  K. K n e z o u re k .  Am 6. Novem ber 
1857 in K önigstadtl geboren, besuchte er die Realschule in N eu-Bydschow und 
die L ehrerb ildungsanstalt in  P ra g . D a n n  wirkte er fünf J a h re  a ls  U nterlehrer 
in  seiner G eburtsstad t, woher er im J a h r e  1882  nach Litosic (zwischen C a s la u  
und P re lau c ) a ls  Schulleiter versetzt wurde. Auf dieser sehr interessanten 
Lokalität in  dem Eisengebirge beobachtete er eifrig über zehn J a h re  und berichtete 
wie D r .  S c h i e r ,  so dem K onnte  fü r ornithologische B eobachtungsstationen. 
Neben den Vögeln sammelte er auch Insekten , besonders und
P flanzen  so eifrig,- daß seine Kollektionen ein schönes B ild  jenes Gebietes geben. 
S e in e  V ogelsam m lung um faß t 2 2 0  A rten jenes G eb ietes, eine m ustergültige 
Lokalsam m lung, in welcher fast bei allen A rten beide Geschlechter vertreten sind. 
I m  M ärz  1893  übersiedelte er a ls  O berleh rer nach S ta rk o c  bei W eiß -P o d o l. 
K n e z o u re k  veröffentlichte eine lange R eihe von guten Arbeiten und auch seine 
Angaben in den „Jah resberich ten"  sind nicht n u r  verläßlich, sondern auch äußerst 
sorgfältig zusammengestellt. D e r hohe W ert der Beobachtungen K n e z o u r e k s  
liegt in lang jährigem  V erfolgen des V ogelzuges und B ru tgeschäftes, wie die 
vom Verfasser dieser Z eilen zusammengestellte und übersetzte Übersicht der o rn i­
thologischen Beobachtungen Knezoureks beweist. K n e z o u re k  hat auch die richtige 
Auffassung der Ziele und W ege der O rn ith o lo g ie , indem er weniger nach den 
K uriositäten und R a ritä ten  fahndet, sondern vielmehr bestrebt ist ein Gebiet allseitig, 
auch inbetreff der gewöhnlichsten A rten zu durchforschen.

Von großer B edeutung auch fü r unsere heimische O rn itho log ie  w ar die 
G rü n d u n g  des „O rnithologischen Jah rbuches" von V i k t o r  R i t t e r  v o n  T s c k u s i  
zu S c h m id  h o f f e n ,  denn dieses U nternehm en sammelte nach der Auflösung des 
„Beobachtungskom itees" die zerstreuten K räfte wieder und der Kontakt des be­
geisterten O rg a n is a to rs  und F ü h re rs  der ornithologischen Forschung in unserem 
Reiche ist unverletzt geblieben, w as fü r das weitere G edeihen ' und die weitere 
Entwickelung der Vogelkunde in B öhm en von unstreitbar hoher Wichtigkeit w ar.
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I n  die neueste Z eit fallen die Arbeiten P ro f . D r . F r .  B a y e r s ,  welcher 
sich aber vorwiegend m it den vergleichend-anatomischen S tu d ie n  über die W irbe l-/ 
tiere beschäftigte und n u r nebenbei sich der heimischen O rn itho log ie  zuwandte. 
I m  J a h r e  1888 publizierte B a y e r  eine B earbeitung des Werkes von D r ?  R u ß  
„V ögel der H eim at", die n u r  sehr wenige Zusätze über böhmische V ögel enthält, 
wenn es auch durch ihre V erbreitung und schöne B ilder besonders in 'unserem  
Nachwüchse die Liebe zu der gefiederten W elt wecken m ag. I m  J a h r e  1893  ließ 
er seinen „ P ro d ro m u s der W irbeltiere B öhm ens" erschienen; dieses Buch, welches 
durch seine K larheit in den Beschreibungen (nach L e u n i s - L u d w i g s  „ S y n o p sis" )  
sich a ls  gutes B estim m ungsm ittel bew ährt, ist in seinen faunistischen A ngaben, 
Auffassung der Form en und ihrer N om enklatur recht schwach. D er vom sonst 
verdienten A utor verteidigte S ta n d p u n k t entspricht den A nforderungen der. 
Jetztzeit nicht und läß t sich nicht einm al nach seiner E rklärung in seinem 
A uszuge a u s  dem zweiten Teile der klassischen B earbeitung  der Vögel in „ B ro n n "  
von P ro f. D r .  H. G a d o w  entschuldigen und halten. Trotzdem erleichterte 
der „ P ro d ro m u s" , dessen gute S e ite n  (mammalogisch und herpetologisch) ich schon 
früher gewürdigt habe, unseren S a m m le rn  die Bestim m ung gesammelter Objekte 
in hohem G rade.

*
O bzw ar diese Skizze die Ansicht verbreiten könnte, daß B öhm en ein ornitho- 

logisch gut durchforschtes Land ist, bleibt doch im Vergleiche m it dem, w as w ir 
kennen, noch sehr viel zu wünschen übrig , und es m uß noch lange und gründlich 
gearbeitet werden, bevor w ir ein allseitiges B ild  unserer A vifauna haben werden.

V on meinen zahlreichen, guten ornithologischen F reunden  in B öhm en scheidend, 
wünsche ich ihnen bei ihrer weiteren A rbeit viel Glück.
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Pogetleben in einem englischen Aark.
Von V i n i t or. (Nachdruck verboten.)

Nicht häufig mögen sich N a tu r  und Kunst zu einem so schönen G anzen 
vereinen, wie es auf der am Fuße der romantischen B erge von W ales gelegenen 
Besitzung des Lord N. der F a ll  ist. D ie N a tu r hat über diesen herrlichen L and­
sitz- eine seltene Fülle  von Reiz ausgeschüttet, und außerdem ist auch durch die 
reichen M itte l und den geläuterten Geschmack des Besitzers alles geschehen, um 
diese natürlichen Vorzüge zu benutzen, sie zu heben und zu entwickeln. D er 
Reichtum an einheimischen und fremdländischen B äum en und S träuchern , den 
dieser prächtige P a rk  enthält, ist selbst fü r E ngland , das eben in dieser Beziehung 
des Schönen und S e lten en  nicht wenig aufzuweisen hat, ein ungewöhnlicher und 
ist auch für das an landschaftliche Schönheit gewöhnte Auge der Gegenstand ent­

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1897

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Prazak Josef Prokuslav

Artikel/Article: Über die Vergangenheit und Gegenwart der Ornithologie in
Böhmen. 289-298

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53621
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344524

